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Deutschland.
Berlin, 12. Aug . Wie aus zuverlässiger Quelle verlautet,

beabsichtigt die Sowjettegiernng an nächster Zeit im Lenin-
aradcr Hasen ein Freihasengetnet einznrichten . Diese Maß¬
nahme würde eine Durchbrechung des bisher strikte aufrecht-
erhaltrnen Außenhandelsmonopols sein . Der Plan gewinnt
besonderes Interesse im Hinblick ans die russisch-englischen Be¬
ziehungen

Reitanlage eines französischen Munitionsbepsts bei Trier.
Trier, 12. Ang . Auf dem ehemaligen Exerziergelände Euren

bei Trier wird von den französischen Besatzungstruppen in der
We des früheren Pionrer -Waffer -llebungsplatzes ein großes
Munitwns- und Sprengmittel -Lager errichtet , durch das der
m unmittelbarerNahe liegende Ort Euren erheblich gefährdet
mich. Die Gemeindeverwaltung hat aus diesem Grunde bei
der französischen Besatzungsbehörde Einspruch erhoben , der aber
olme Erfolg geblieben ist.

Das Arbeitsschutzgesetz.
Berlin, 12. Aug . Im Reichsarbeitsministerium ist der vor¬

läufige Entwurf eines Arbeitsschutzgesetzes fertiggestellt wor¬
den, dessen Kernstück die Neuregelung der Arbeitszeit im weite¬
sten Sinne, also einschließlich der Sonntagsruhe , bildet . Die
jetzigen Vorschriften der Gewerbeordnung sollen durch die ein¬
schlägigen Bestimmungen des in Vorbereitung befindlichen Ar-
bätsschutzgesetzes ersetzt werden . Wie verlautet , will der Ent¬
wurf die Neuregelung der Sonntagsruhe auf folgender Basis
vornehmen: 1. Die Einrichtung der Äusnahmesonntage soll
aufrecht erhalten bleiben . Die Ortspolizeibehörden sollen nach
wie vor befngt sein, bis zu sechs Äusnahmesonntage zuzulassen,
dagegen soll das jetzige Recht der höheren Verwaltungsbehör¬
den, bis zu vier weitere Sonntage zu genehmigen , auf Wall¬
fahrtsorte und ähnliche Orte mit zeitweilig besonderem Frem¬
denverkehr beschränkt werden , und zwar ohne die -Festlegung
einer Höchstzahl. Die Beschäftigungszeit soll von acht aus sechs
Stunden herabgesetzt werden . An der Sechsuhrschlußstunde
soll mit der Maßgabe festgehalten werden , daß an höchstens drei
Sonntagen eine Beschäftigung bis 7 Uhr zulässig sein soll , so¬
fern an diesen Tagen die Beschästigunaszeit fünf Stunden nicht
übersteigt. 2. Auch an der jetzigen Möglichkeit , für die soge¬
nannten Bedürfnisgewerbe für seden Sonntag eine allgemeine
Verkaufszeit zu gestatten , soll festgehalten werden . Welche Ge¬
schäftszweige als unter den Begriff „Bedürfnisgewerbe " fallend
anzusehen lind, sollen der Reichsarbeitsminister und die Länder
zu bestimmen befugt sein . Auch hier soll die Beschäftigung
nicht nach sechs Uhr zulässig sein und insgesamt zwei Stunden
nicht überschreiten dürfen . 3. Neu soll die Bestimmung einge-
Mgt werden, da eine regelmäßige Verkaufszeit auch für nicht
unter Len Bedürfnisgewerbebegriff fallende Verkaufsstellen zu-
gelassen werden kann, sofern die Äadenöffnung infolge weitläu-
Mr Siedlungswcise zwecks Versorgung der Landbevölkerung
mörderlich erscheint. Die Beschäftigung soll auch hier aus zwei
stunden beschränkt bleiben mit einer spätesten Schlußstunüe
«m sechs Uhr.
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Rückgang der Erwerbslasenzahl.
Berlin, 12. Aug . Wie verlautet , wird die Bestandaufnahme

E Stichtag des 1. August 1S26 einen ziemlich starken Rückgang
oer Erwerbslosenzahl zeigen . Man rechnet mit einer Vermin-
derung der Zahl der Erwerbslosen um 50 000. Man hofft
Eicrhin , daß auch die Zahl der Notstandsarbciter sich wieder
Mientuch erhöhen wird , die in der letzten Zeit einen Rückgang
von etwa 175000 auf 145000 aufzuweisen hatte . Eine Zu¬
nahme wud vor allen Dingen dadurch bewirkt werden , daß mit
Ws Eau der Kanäle , 'besonders des Mittellandkanals , voraus-
Mlich bereits in vier bis sechs Wochen begonnen werden kann.

Das Farbenabkommen mit Japan.
12. Uug lieber die Vorgeschichte des deutsch-japa-

M^ Farbenabkommens ist bereits kurz berichtet worden,
wie Farbstoffe sind darnach in mehrere Kategorien eingeteilt,

genau vorgcschrieben ist, welche Farben eingesührt
«erden dürfen. Die deutsche Industrie hat jedoch zur Bedin-
>Vkcmacht, daß eine Wiederausfuhr deutscher Farben von

"mH China nicht in Frage kommen darf , da sie selbst
« es^ teresse am chinesischen Markt hat . Auch die von ja-

gemachte Anregung einer deutsch-japanischen
^euffengemeinschaft ist abgeleh -nt worden . Me Verhandlun-

^Ä ^ hr schwierig gestaltet , weil Japan sich anfangs
L,̂ ? s:.das rm Jahre 1924 zum Schutz der kungen japanischen

erlassene Lizenzsystem aufzuheben , das seine
^ ŝ ^ drucklich gegen Deuchchland richtete . Den Bemuhun-
m-r ^ T̂ ch'chs" Delegation ist es endlich gelungen , die JÄ « -
— Aufhebung  des L izenzsystems zu veranlassen.

- Ausland.
icun-Mbung der katholischen Union für internationale Frage«

zum Kirchenstreit in Mexiko.
K Aug . Me katholische Union für internatio-

mternŵ A ^ Freiburg i. Schweiz , eine der wichtigsten
ENsknu!? ^ " -̂ ^ ^ llungen der Katholiken , hat an das
kr Mexiko folgendes Telegramm gerichtet : Die in
Bertr->1̂ , Union für internationale Fragen vereinigten
Mtuna Kulturnationen der >Welt haben mit Ent-

genommen von der Unterdrückung der Ge-
allgemeinen Menschenrechte aus freie Be-

men Relrgmn und Menschenliebe durch dre Maßnah-
gen den, WA ^ ""Ugen mcxikauischm Regierung . Wir brin-
ThwvwkiT̂ ^^ r und allen Katholiken Mexikos aufrichtigste
^ " Rechtê in dem Eintreten für die unantast-

Wi«. ^̂ udc des Juristen-Kongresse-.
nationale,̂ Ä .W. In der allgemeinen Sitzung des inter-
dbknesM-d̂ 'usteickong resscs am Mittwoch Hi3 t Professor

vbernch em Referat über Sozialrecht und stellte den

Freitag, den 13 August 1926.
Antrag , daß auf den künftigen Tagungen die Probleme des
internationalen Sozialrechts , besonders des internationalen
Sozialversicherungsrechts , zur Erörterung gelangen sollen. Me
Versammlung schloß sich einstimmig dem deutschen Antrag an
und einigte sich aus die Einsetzung einer Kommission , die auf
der nächsten Tagung des internattonalen Juristenkongresses zu¬
sammentreten soll . Nach Len Berichten - er einzelnen Sekttonen
folgte eine lange Reihe von Dankreden und Anträgen auf
Danksagungen , die alle mit lebhaftem Beifall gebilligt wurden.
Dann sprach der Vorsitzende Dr . Walker -das -Schlußwort in
deutscher Sprache , in der er auch Präsidiert hatte . Er dankte
namentlich Lord Phillimore , Ildrniral Sir Graham Bower und
dem internationalen Juristenkongreß , dieser wahren Fricdens-
gesellschaft; er schrieb diesem ein großes Verdienst bei , Laß das
Zerrbild , das man sich im Ausland von dem deutschen Volke
machte, einem gerechteren Urteil zu weichen beginne . Me Rede
wurde sofort ins Englische übertragen und mit stürmischem
Beifall ausgenommen . Die Wiener Tagung des Juristenkon¬
gresses kann für die Deutschen als ein Erfolg gewertet werden.
Die allgemeine Stimmung in der Gesellschaft hat sich seit den
letzten Tagungen im Haag , in Buenos Aires und in Stockholm
fortwährend zu Gunsten der Deutschen gebessert . In Wien er¬
klärte der -bekannte frühere Staatssekretär von Südafrika , Sir
Graham Bower , bei der Debatte über die Errichtung eines in¬
ternationalen Gerichtshofes seine Hochachtung vor dem deut¬
schen Heer , der deutschen Flotte und der -deutschen Gerichtsbar¬
keit. Viel trug zu der versöhnlichen Stimmung das Wiener
Milieu bei . Die Versöhnlichkeit förderte auch die vorbildlich
geschickte.Führung der deutschen Delegatton durch den Reichs¬
gerichtspräsidenten Dr . Simons.

Französische Besorgnisse wegen der Genfer Tagung.
Paris , 12. Ang . Me Vorbesprechung der Pariser Presse

zur bevorstehenden Völkevbnndssesston lassen erkennen , daß die
Schwierigkeiten , auf die man in Genf stoßen wird , nicht ge¬
ringer sind, als im März dieses Jahres . Das „Echo de Paris"
glaubt nicht . Laß sich -Spanien entscheiden wird , auf seinen
ständigen Kotssitz zu verzichten . 'Wenn es auch seine Ansprüche
mäßigen würde , so würde es doch die Forderungen Polens
unterstützen . Eine andere Gefahr sieht das Blatt darin , daß
Spanien sich an Deutschland halten werde , da Deutschland ver¬
sprochen habe , der spanischen Regierung im nächsten Jahre
einen ständigen Ratssitz zu verschaffen <?.). ,/Es ist für Frank¬
reich nicht angenehm, " schreibt das Blatt , „wenn Ŝpanien die
Befriedigung seiner Ansprüche , die es allein nicht durchsetzen
könnte , dank der deutschen Unterstützung erhalten würde . Das
ist die Streitfrage , da wir einerseits in London versprochen
haben , unser Bestes zu tun , um den Eintritt des Deutschen
Reiches in den Völlerbund zu fördern , andererseits entschlossen
sind, die Inkraftsetzung der Locarnoverträge zu beschleunigen,
so laufen wir Gefahr , unsere unerläßlichen Allianzen und
freundschaftlichen Beziehungen abzuschwächen . Wir müssen be¬
fürchten , daß unsere Alliierten oder unsere Freunde aus dem
Völlerbund austreten oder , wenn sie dort verbleiben , unzufrie¬
den , beleidigt und erregt sind. „Petit Journal " gibt eine Mel¬
dung aus Madrid wieder , wonach man zu wissen glaubt , Laß
bei der spanischen Regierung «Schritte unternommen worden
seien, um sie zu veranlassen , keine unversöhnliche Haltung in
der Frage der Umbildung des Völkerbundsrates einzunehmen.
Wenn Spanien darauf verzichten würde , einen ständigen Sitz
zu fordern , würde man die Erneuerung des nichtständigen
Sitzes , den es inne habe , für mehrere Jahre zusichern.

Besatzungsfrage und Völkerbund.
London , 12. Aug . Mr diplomatische Korrespondent des

„Daily Telegraph " meldet : In der Wilhelmstraße haben an¬
scheinend die Erklärungen Briands gegenüber dem Botschafter
Hösch nicht befriedigt . Frankreich -wäre demnach bereit , die fran¬
zösische Besatzung in der zweiten und dritten Zone um 8000
Mann zu verringern , falls die deutschen Behörden nationalisti¬
scher Agitation in allen -Teilen mehr als bisher entgegentreten
und die Separatisten gegen die Volkswirt schützen würde . In
Berlin sei man nicht geneigt , diese Zusicherung zu geben . An¬
dererseits sei man uberzeugt , daß die Ansrechterhaltnng der In¬
teralliierten Kontrollkommission bei dem Eintritt Mutschlands
in -den Völkerbund einen schlechten Eindruck machen würde.
Man befürchte weiter in Berlin , daß Paris auf die deutsche
Regierung einen Muck ausüben könnte in der Richtung , daß
Polen vielleicht sogar gleichzeitig mit Deutschland in Len Däl-
kerbundsrat eintrete . Aus diesem Grund habe Stresemann in
seine Verhandlungen auch London , Rom und Brüssel einbe-
zogen . Patts und Berlin seien bezüglich der Stärke der alliier¬
ten Truppen im Rheinlande nicht zu einem Ucbereinkommen
gelangt . Mr Quai d'Orsay -betont . Laß die Truppenstärke nicht
mehr als 72 000 Mann im ganzen bettage , und zwar 60000
Franzosen und 12000 Engländer und Begier . Me Wilhelm¬
straße dagegen vertrete die Auffassung , daß trotz der kürzlichen
kleinen Verminderung -der französischen Truppen die Gesamt¬
stärke 80 000 Mann überschreite . Die Gesamtstärke der eng¬
lischen und belgischen Truppen wird in London mit rund
15 000 Mann angegeben , sodaß , wenn man annehme , daß die
Anzahl der französischen Truppen 58 000 Mann betrage , die
Abberufung von 8000 Mann eine Gesamtstärke der alliierten
Truppen von 65000 Mann ergebe . Stresemann hoffe, die Be-
satzungsfrage mit dem englischen Botschafter in Berlin , Lord
d'Abernon , weiter zu klären , während andererseits Briand mit
dem spanischen, polnischen und japanischen Gesandten in Patts
die Frage der Vvlkerbundssitze erörtere . Die Aufgabe der Kom¬
mission , die am 24. August zusammentttttt werde nickt leicht
sein, gleichgültig , ob die Zuteilung neuer Sitze durch sie betr.
Staaten in der Kommission oder durch die Versammlung erör¬
tert werden würde . Einsprüche seien sowohl gegen neue stän¬
dige wie halbständige Sitze von seiten Schwedens , Chinas und
Persiens zu erwarten . Spanien -habe sich zwar dank der ita¬
lienischen und deutschen Unterstützung -bereit erklärt , gegen
Deutschlands Wahl keine Einsprüche zu erheben , falls es die
Versicherung erhalte , anschließend zum ständigen Ratsmitglied

84. Jahrgang.
gewählt zu werden Dagegen habe Polen drei Forderungen
gestellt : 1. Polens gleichzeitige Wahl mit Deutschland in Len
Völkerbnndsrat ; 2. die Versicherung , Laß Polens Ratssitz nach
drei Jahren für weitere drei Jahre gesichert würde ; 3. daß kei¬
nem nichtständigen Mitglied vorläufig sein Mandat durch die
Völkerbunds -Versammlung entzogen werden könne.

Englische Bestätigung der bevorstehenden Besatzums-
derrninderung.

London , 12. Aug . Der amtliche englische Funkdienst bringt
folgende bemerkenswerte Aeußerung zur Verminderung der
Bosatzungskräfte im Rheinland : „Eine Verminderung der Be¬
satzungstruppen im Rheinland wird im nächsten Monat durch-
gesührt werden , wobei mehrere tausend Mann französischer
Truppen zurückgezogen werden ."

Es darf bei dieser Gelegenheit in Erinnerung gebracht
werden , daß diese Verminderung der Bcsatzungstruppen einen
Teil der ,Mersöhnungspolitik " darstellt , die seinerzeit in Lo¬
carno verkündet wurde . Damals wurde die Kölner Zone ge¬
räumt und das englische Hauptquartier nach Wiesbaden ver¬
legt unter gleichzeitiger Verminderung der englischen Streit-
kräste von 15 auf 9000 Mann . Me belgischen Streitlüste wur¬
den gleichzeitig in die zweite Zone geführt und aus etwa 7000
bis 8000 Mann herabgesetzt . Eine gewisse Verminderung fand
auch bei den französischen Truppen statt , die aber trotzdem ein
großes Uebergewicht an Besatzungstruppen behielten . Es ist
jedoch zum Ausdruck gebracht worden , daß Briand , sobald er.
die innerpolitischen Schwierigkeiten in einer zufriedenstellenden
Weise überwunden haoen würde , seine besondere Aufmerksam¬
keit wiederum diesen Besatzungsmaßnahmen zuwenden werde.
Briand hat nach Bildung der neuen Regierung in einem Inter¬
view erklärt , daß er die Locarnopolitik energisch Weiterbettei-
Len werde ; eine Verminderung der französischen Besatzungs-
truPPen im Rheinland wird daher in London als die -begin¬
nende Erfüllung der seinerzeit gegebenen Versprechen an¬
gesehen.

„Daily Mail "--Hetze in der Besatzungsfrage.
London , 12. Aug . Me Verhandlungen über die Herab¬

setzung der Besatzungsarmee veranlassen die franzosensreund-
liche „Daily Mail ", ihre Hetze gegen die angebliche deutsche
Geheimar -mce zu erneuern . Ihr Berliner Korrespondent -bringt
zu diesem Zwecke eine Ueberstcht aus dem in Halle erschienenen
Buch ,/Sechs Jahre Stahlhelm in Mitteldeutschland " als Be¬
weis für den großen Erfolg der mächtigsten sog. vaterländischen
Organisationen in Mutschland . Das Blatt erklärt dazu in
einem Leitartikel , das Buch sei ein seltsamer Kommentar zu
dem Druck, Len die -deutsche Regierung auf die Alliierten aus¬
übe , um eine gänzliche Räumung des Rheinlandes zu erreichen.
-Für -die Sicherheit Europas sei der definitive Beweis der voll¬
ständigen Auflösung dieser Organisationen erwünscht , ehe eine
weitere Herabmindcrung der Besatzungsarmee in Betracht kom¬
men würde.

Gerüchte über Schwedens Haltung in Genf.
London , 12. Aug . Nach dem diplomatischen Berichterstat¬

ter der „Westminster Gazette " wird in amtlichen Kreisen es als
vollkommen sicher angenommen , daß Mutschland im nächsten
Monat dem Völkerbund -beitreten werde , da ein brasilianischer
Protest und eine spanische Opposition auf der kommenden Ta¬
gung keine -Schwierigkeiten bereiten können . Schweden wird
dieselbe Rolle wie im März spielen . Mr liberale schwedische
Außenminister wird die von Unden verfolgte Politik sortsetzen
und daraus bestehen, daß Deutschland allein in den Völker¬
bundsrat eintrete und daß die augenblickliche Zahl der stän¬
digen Sitze nicht Vermehrt werde . Man erwarte nicht, Laß
Schweden die neuen Polnischen Forderungen unterstützen werde,
da nach seiner Ansicht die Hauptaufgabe des Völkerbundes im
September sein werde , das zu tun , was er im März Unter¬
lasten habe , nämlich die Aufnahme Deutschlands in den Völ¬
kerbund . Andere einflußreiche Mitglieder des Rates seien der
Ansicht, -daß nach der September -Tagung Schwedens Platz im
Völkerbundsrat von Holland eingenommen werden würde.

„Daily Telegraph " über Sowjettußland.
London , 12. Aug . Mr gesamte Sowjettegierungsapparat

ist unter der Kontrolle des gemäßigt gesinnten -Stalins , der
von den Bauern und der Mehrheit der Arbeiter unterstützt
werde . So meldet die „Chicago Tribüne ". Mr „Daily Tele¬
graph " fügt hinzu : Es sei möglich, daß die augenblickliche
Spaltung innerhalb der kommunistischen Partei Len Beginn
der wirtschaftlichen Wiederherstellung Rußlands bedeute . Ruß¬
lands Wiedereintritt in die Gemeinschaft der Nationen würde
von weltumfassender Bedeutung sein. Me britische Regierung
sei bereit , -billig und zuvorkommend , ja sogar edelmütig mit
jeder russischen Regierung zu verhandeln , die die Verpflichtun¬
gen ihres Landes erfülle.

Eine Unterredung mit Erzbischof Süderblom.
Ans der Welttagung der christlichen Jugend in Helfingsors

hatte ein Vertreter des -Evangelischen Presseverbandes für
Deutschland Gelegenheit , den Erzbischof I) . Dr . Söderblom-
Upsala über -die -Entwicklung der ökumenisch-kirchlichen Arbeit
seit der Stockholmer Weltkonserenz zu befragen . Me Aeuße-
rungen Söderbloms , des bekannten Führers der ökumenischen
Bewegung , sind um so bedeutsamer , als fix ans die bevor¬
stehende Tagung des Stockholmer Fortsetzungsausschusses in
Bern ein interessantes Licht Wersen. Auf die Frage über die
Aussichten der Ktteasschuldfrage verwies Erzbischof Söder-
blom auf die gründliche Vorarbeit der Kommission , u . a . des
Sonderausschusses , der unter dem Vorsitz des Engländers Gar-
vie steht. Besonders sprach er seine Anerkennung ans für die
überaus feine und taktvolle Art , in der die deutsche Delega¬
tion , -cm ihrer Spitze Präsident Kapler -Berlin , diese heikle
Frage behandelt habe . Zwar werde -diese Frage gewisse Schwie¬
rigkeiten bereiten , aber diese seien sicherlich zu losen , wenn man
auf allen Seilen völlig loyal sei. „Schließlich sind wir ", so
schloß Söderblom , „eine kirchliche Organisation und können eine
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politische Frage nicht aus der Welt schaffen." Der Erzbischof
äußerte sich auch über die mit der ökumenischen Arbeit eng zu¬
sammenhängenden Frage der Stellung des Christentums im
öffentlichen Leben . „Es ist auffällig , mit welch feinem Ver¬
ständnis die Frage nach der tiefen Wirklichkeit des Christentums
gerade von ganz einfachen Menschen ausgenommen wird , von
Bauern , Tagelöhnern , besonders auch in der Arbeiterwelt.
Diese Menschen haben oft ein feines Gefühl für das , was Chri¬
stentum heißt . Aus der anderen Seite aber sind es die ihrer
Verantwortung bewußten Staatsmänner , die im Christentum
die einzige Macht sehen, die uns helfen kann ." Söderblom er¬
innerte dabei an den früheren deutschen Reichskanzler Dr . Lu¬
ther , den Reichsgerichtspräsidenten Dr . Simons , den englischen
Arbeiterführer Macdonald , den amerrk . Politiker Hoover.

Die Tragödie von Damaskus.
Haifa , 12. Aug . Das Bombardement der Cafe Ghnta bei

Damaskus , in der sich die syrischen «Freiheitskämpfer festgesetzt
hatten , bedeutete , nach den «beiden heftigen Bombardements
der Stadt Damaskus , den Höhepunkt der Tragödie von Damas¬
kus. lieber das Bombardement werden jetzt Einzelheiten «be¬
kannt . Mitte Juli setzte die Artillerievorbereitung der Fran¬
zosen ein . Am 19. Juli begannen die konzentrieren Angriffe.
Me Lase ist 15 Meilen lang , 20 Meilen breit und von einer
UePPigkeit, daß sich Mohammed nach einer alten Legende ge¬
weigert haben soll, sie zu besuchen, da man nicht zweimal ins
Paradies kommen könne. Die Lase liefert den größten Teil der
frischen Nahrungsmittel für Damaskus . Das Bombardement
war so ungeheuer , daß am ersten Großkampftage mehr als
10 000 Explosionen aller möglichen Geschützgattungen gehört
worden sein sollen. Die Beschießung zerstörte mehrere Tausend
wertvolle Bäume . Die meisten Dörfer in der Oase (etwa 30)
mit über 2000 Einwohnern sind , wie gemeldet , nach der Plün¬
derung durch die Kolonialtruppen der Franzosen in Brand ge¬
steckt worden . Es ist erstaunlich , welche «Freiheiten man diesen
Kolonialtruppen gestattete : z. B . das geplünderte Vieh auf
dem öffentlichen Markt in Damaskus zu verkaufen . Diese Tat¬
sache zwingt zu dem «Schluß , daß die formelle Erlaubnis zur
Plünderung erteilt worden ist, und erklärt die besondere Hef¬
tigkeit der Angriffe . Auf beiden Seiten sind die Verluste be¬
trächtlich gewesen.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg , 13. Aug . (Verpflichtungsscheine der Deutschen

Reichsbahn Gesellschaft .) Von den Reichsbahndirekttonen wer¬
den neuerdings Scheine an die Verfrachter ausgegeben , in
denen diese sich verpflichten müssen, keinerlei Zuwendungen ir¬
gend welcher Art an Eisenbahnbedienstete zu geben . Diese Ver¬
pflichtung soll sich sowohl auf die Zukunft «beziehen wie auch auf
die zurückliegende Zeit . Ihre Verletzung soll namhafte Kon¬
ventionalstrafen nach sich ziehen , da ein derartiges Vorgehen,
zumal für die zurückliegende Zeit , im Interesse der Wirtschaft
als bedenklich zu bezeichnen ist, hat der Deutsche Industrie - und
Handelstag gegen ein solches Vorgehen Einspruch erhoben.

(Wetterbericht .) Die Depression im Norden bestimmt
noch die «Wetterlage . Hochdruck zeigt sich im Westen . Für «Sams¬
tag und Sonntag ist weiterhin unbeständiges , zeitweise bedeck¬
tes , aber vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten.

Württemberg.
Nagold , 12. Aug. (Neue Kraflsahrltnie .) Die Firma Benz und

Koch hier hat aus eigene Rechnung eine Kraftwagenlinie von Eb-
hausen—Wart —Berneck - Zwerenberg und zurück eröffnet.

Freudenstadt . >2. Aug. (Ehrung gefallener Russen.) Auf dem
neuen Friedhof fand eine schlichte Totenfeier statt. Oberst Alexander
Dimitrieff hatte erst vor kurzer Zeit erfahren, daß gefallene Russen im
hiesigen Friedhof bestattet sind und war lief gerührt darüber , daß die
Gräber durchweg so tadellos gepflegt sind. Daher regte er bei den
gegenwärtig hier weilenden Kuban -Offizieren eine Gedenkfeier an.
Oberst Dimitrieff hielt eine Ansprache, in der er der Stadt Freuden-
stadt und dem deutschen Volk innige» Dank sagte. Seine Worte
klangen aus in der Hoffnung, daß bald olle russijchen Brüder in ihr
Vaterland zurückkehren könnten. Darauf sang ein Chor zwei kurze,
düster klingende Totenchöce. Nachdem ein Kränz mit einer Schleife
in den russhchen Farben rot-blau-weiß niedergelegt war , verließen die
Teilnehmer mit dem Zeichen des Kreuzes die Gräber ihrer Brüder.

Stuttgart , 12. August. (Arbeit- Marktlage und Erwsrbslosen-
fürsorge.) Die Arbeitsmarktlage ist gegenüber der Vorwoche nicht
wesentlich verändert . Im Arbeitsnachweisbezirk Stuttgart bezogen
am 10. August. 1926 6562 männliche und 2304 weibliche, zusammen
8866 Erwerbslosenunterstützung.

Stuttgart , 12. August. (Ausstellung „Speis und Trank ".) Von
der Eröffnung der Nahrungsmittelausstellung „Speis und Trank"
trennen uns nur noch einige Tage . Was mittlerweile in dem Aus¬
stellungsgelände vorging, verdient allgemeine Beachtung. Die Stadt¬
gärtnerei hat dem Hofe hübschen Schmuck verliehen, der Tanzpavillon
vor dem Eingang der Gewerbehalle geht seiner Vollendung entgegen,
die Maler sind mit ihren Arbeiten fertig und man kennt weder den

Schwester Marlens Geheim«;
Roman von Hedwig Co urths - Mahler.
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Börsensaal , der die leckere Kochkunstschau aufnehmen soll,
wieder, noch den Bierkeller, der mit dem neuen Gewände einem
Tempel Gambrinus gleicht. Nun rücken allmählich auch die Aus-
steller an, um ihre Plätze einzunehmen, und über ein Weilchen können
wir alle an den Herrlichkeiten bewundernd Vorbeigehen, hier und dort
eine Kostprobe dankbar entgegeunehmend.

Hetlbronn , 12. Aug. (Ein übles Sittenbild .) Zu den Verhaf¬
tungen wegen Sittlichkeitsvergehen schreibt die „Neckarzeitung" : Die
Tatsache, daß sich im Sommer die Selbstmorde und Sittlichkeits¬
delikte häufen, ist auch in tzeilbronn wieder einmal bemerkbar ge¬
worden : Man hat eine ganze Gruppe von Sittlichkeitsvergehen auf¬
gedeckt, wobei man von einer auf die Spuren der anderen geriet.
Die Vergehen sind an Minderjährigen , an Mädchen von 13 und noch
weniger Jahren begangen worden. Die von den Blättern verbreitete
Nachricht, daß es sich hierbei ausschließlich um Mitglieder der Orga¬
nisation „Wehrwolf " handelte, ist nicht richtig, ebenso entbehrt die im
Publikum verbreitete Ansicht, daß verschiedene Lokale der inneren
Stadt , speziell der Gerberstraße, der Tatort gewesen seien, der Rich¬
tigkeit. Diese Lokale waren lediglich der Treffpunkt verschiedener
Beteiligter, die Vergehen sind größtenteils im Walde oder in Woh¬
nungen vor sich gegangen, wohin die Mädchen von ihren Verführern
gebracht wurden. Der Organisation „Wehrwols " haben nur die längst
übel beleumundeten Inhaftierten Griesec und Linse angehört , der
letztere ist ja verschiedentlich auch als Angehöriger des „Roten Front
kümpferbundes" in Erscheinung getreten. Neben ihnen und ihrem
Treiben hat man dann andere Gruppen entdeckt, wobei die Bezieh»»
gen eines älteren Mannes zu seiner Stieftochter, sowie solche von
40—67jährigen Männern zu Minderjährigen ermittelt worden sind.
Es wird ferner mitgeteilt, daß die Angelegenheit noch weitere Kreise
zieht. Zur Belastung der verführten Mädchen muß allerdings gesagt
werden, daß sie sich zum größten Teil auss Leugnen geiegt haben und
erst nach Konfrontierung mit den Beschuldigten die Delikte zugaben.
Die am meisten belastete N . befindet sich in einer hiesigen Klinik und
ist nicht vernehmungsfähig.

Schramberg , 12. August. (Eine traurige Reise.) Schuhmacher
meister Joachim von hier hatte am Sonntag den Verbandstag in
Stuttgart besucht und übernachtete in einem Hotel am Bahnhof
Merkwürdigerweise war die Ztmmertüre nicht abschließbar. Nach
einiger Zeit erwachte Joachim und sah einen Mann an seinem Bett
stehen. Dieser entschuldigte sich damit , daß er die Türe verwechselt
habe und verschwand. Joachim schenkte dieser Angabe Glauben,
mußte aber beim Aufstehen die Entdeckung machen, daß sein Hand¬
koffer und seine Brieftasche verschwunden waren . Der Hotelier ver¬
sprach. den Schaden zu ersetzen, doch hatte Joachim die Freude an
Stuttgart verloren und fuhr mit dem Nachmittagsschnellzug allein
ohne seine Kollegen nach Hause. Als der Schnellzug schon in
Immendingen war , fand der Schaffner Joachim anscheinend schlafend
in der Wagenecke: in Wirklichkeit muß er schon kurz nach Stuttgart
einen Schlaganfall erlitten haben, da er sonst in Eutingen umgestiegen
wäre. Der Bewußtlose wurde mit Auto in das Krankenhaus nach
Tuttlingen verbracht, wo er erst am Dienstag auf kurze Zeit zu sich
kam : er liegt mit hochgradigem Fieber im Bett und kann noch nicht
nach Hause transportiert werden.

Affstadt , OA . Herrenberg , 12. Aug. (Zu Tode gefahren.) Aus
der Straße nach Herrenberg wurde ein dreijähriges Mädchen von
einer hiesigen Radfahrerin überfahren. Das Kind erlitt einen Schä¬
delbruch und starb heute früh.

Tübingen , 12.Aug. (Freiwilliger Tod infolge Krankheit .) Durch
Badende im Neckar wurde unterhalb der Herrenberger Bahnlinie
eine weibliche Leiche gefunden. Bei der hier wohnhaft gewesenen
Verstorbenen wurden schon längere Zeit Gemütsstörungen beobachtet.
In einem unbewachten Augenblick verließ die Kranke ihre Wohnung
durchs Fenster und suchte in dem nahegelegenen Neckar den Tod.

Reutlingen , 12. Aug. (Aufdeckung einer Falschmünzerwerkstätte.)
Durch das Zusammenarbeiten der Reutlinger und Stuttgarter Krimi¬
nalpolizei ist es gelungen, in Metzingen eine Falschmünzerwerkstätte
aufzudecken, in der Fünfzigpfennigstucke angefertigt wurden. Die Her¬
steller und Verbreiter der Falschstücke wurden festgenommen. Es han¬
delt sich um eine dreiköpfige Familie in der Teckstratze. Die Verhaftung
erfolgte gestern mittag durch Stuttgarter Kriminalbeamte . Die Ver¬
hafteten wurden nach Stuttgart übergeführt.

Honau , OA . Reutlingen , 12. Aug. (Seltener Unglllcksfall.) Ei¬
nem Schmiedmeister im Echaztal passierte in der letzten Zeit ein ganz
seltener Unglücksfall. Das kleinste Tier unter seinem Viehbestand,
wohl noch ein Saugkalb , wurde los, kam durch die offene Tür in
die Scheune und sprang dort mit einem Satz durch das Schwungrad
der Futterschneidmaschine, sodaß es sich schwer an den Füßen oer-
letzte. Der in der Tierheilkunde erfahrene Mann machte das Tier in
kurzer Zeit wieder gesund und munter.

Weilheim u. T ., 11- Aug . «Ein sinniger Glockenspruch.) Der
Gemeinderat hat beschlossen, daß die neue Kirchenglocke, die voraus¬
sichtlich bis zum Kirchweihfest geliefert wird, folgende Anschrift erhält:

Die erste vor mir ist zersprungen,
Die zweite Hai der Krieg verschlungen,
Als dritte tön ich ins Land hinein,
Will 's Gott , soll's diesmal länger sein,
Und mög' mein herzbeweglich Läuten
Der Heiinat Frieden stets bedeuten.

1882—1926.
MUnsingen , 12. Aug. (Vom Reichsheer.) Der Truppenübungs¬

platz ist andauernd stack belegt. Am 11. kehrten die seit 27. Juli
im Lager befindliche 4. und 5. Batterie des 5. Artillecieregiments mit

Fußmarsch in ihren Standort Ulm zurück. Am demselben a-
ließ auch nach einem Aufenthalt von einem Monat das 20
Infanterieregiment den Uebungsplatz. Ihnen folgt am- i
seit 1. August im Lager anwesende erste Abteilung der Kz,m?.̂ ' >
division der Nordsee aus Wilhelmshaven . Schon
August, trifft dafür das 9. (preußische) Insanterieregi2
Garnisonen Potsdam . Spandau und Berlin -Lichtenselde inW-
zu vierwächentlichem Aufenthalt ein. Das Regiment nimmt
an den Manövern der 5. und 7. (bayerischen, Division in ? And
gentheimer Gegend teil. ^ '°,„on in der Mg,

Feldstetten , OA . Münsingen , 12. Aug. (Besuch des ...
deuten.) Die Angehörigen des Landesverbands Württembew
deutschland, die auch in diesem Sommer zu ihrer Erholum, im
Lager weilen, wurden durch den Besuch des Staatspräsid-m-n« "
zille überrascht und erfreut, der mit seiner Familie das
eingehend besichtigte und bei seinem Weggang der Leitung unk?
Führerschaft gegenüber seiner vollen Befriedigung über die
tung und den Betrieb des Ferienheims Ausdruck gab

Laichingen . 12. August. (Tagung deutscher Höhlenforscherta
der Zeit vom I. bis 12. September findet hier die Tagung d u?
Höhlenforscher statt. Sie steht unter der Leitung des VoritaÄ
hiesigen Höhlenvereinigung, Otto Baur , und umfaßt außer Vor,,«»,
eine Reihe von Ausflügen zur Besichtigung von Höhlen, Qu°2und Versickerungen.

Vom Heuberg , 12. August. (Autolinien.) Der am lg g.«
probeweise eingeführte Autoverkehr von Stetten a. K M
Schwennigen wird wegen Unrentabilität ivieder eingestellt
samt wurden etwa 35 Personen befördert, eine Zahl, die an 2
Tage hätte befördert werden können. Dagegen erfreuenU
Autolinien Stetten —Storzingen und Stetten —Tiergarten zunehmV
Benützung. In absehbarer Zeit wird es möglich sein, den DM
so auszubauen , daß der Anschluß an alle Züge der Linien Ei» ,,
ingen—Tübingen und Sigmaringen —Ulm erreicht wird. Du,iss
Wagen ist nach langer Dienstzeit als Reservewagen ausrangiert L>.
durch sind größere Sonderfahrten durch das Postamt möglich

Ulm, 12. Aug. (Nach Wien .) Die nächste Fahrt mit der Ulm,
Motorscyachtel" findet in der Zeit von 21.- 30. August statt. Iß
letzte Fahrt befriedigte alle Teilnehmer wie früher außerordentlich-
die herrlichen Uferlandschasten — Weltenburger Felsenenge—Keil,,In,
mit Befreiungshalle —Regensburq Walhalla —Paffau—PaffauerM
— romantische Fahrt bis Ltnz und dann die Reise In der Perle di,
Donaulande — der goldenen Wachau mit ihren Burgen, Wstm
alten Städten aus der Niebelungenzeit. aus dem Mittelalter in rebbn
bauter, gesegneter Hügellandfchaft, bietet des Schönen soviel, daß jede,
Teilnehmer höchst' befriedigt ist. Der Verein für den Fremden»«,
kehr Ulm erwirbt sich mit Veranstaltung dieser Fahrten den Dmi
aller Teilnehmer und Teilnehmerinnen.

Dom Bodenfee , 12. Aug. (Badeleben.) Am Dienstag war K!
geraumer Zeit der erste heiße Sommertag ohne Regen undM»d, I
Alles strömte auf den überfüllten Dampfern dem Gebirge zu. Auch
die Schwimmbäder am Bodensee wurden stark benutzt. Es entwich,I«,
sich in Friedrichshofen , Langenargen und anderen Badeorten ein sieh,
liches Badeleben : die Luftkur trat endlich in ihre Rechte.

Oehringen , 12. Aug . (Einbruchsdiebstähle.) In einer der letzt«
Nächte wurde in unmittelbarer Nähe der Stadt ein Gartenhaus er¬
brochen. Dabei wurden sämtliche brauchbaren Gegenstände gestohlen.
Es scheint sich hier um dieselbe freche Bande zu handeln, die auch die
Diebstähle bei Bäcker Karle und in Schwöllbronn verübte.

Lbermntssparkassen und Aufwerttmg.
Der Württembergische «Sparerbrmd schreibt: Durch die

Blätter geht die Mitteilung , daß in einer Ausschußsitzmigdes
Landesverbands wrirtt . Arntskörperschaften „Unruhe" über dm
«Auswertungssatz der Stadt . Sparkasse Stuttgart geäußert md
ein Verbands -Rundschreiben an die -Oberamtsspaiikissen be¬
schlossen «worden sei, bas diese beruhigen , vor überstürzter Be¬
schlußfassung abhalben und zur Einhaltung einer „einheitlicher
Linie " in der Auswertung bestimmen solle. Die Städt . Spar¬
kasse wertet zu 20 Prozent aus ; sie geht damit zwar über m
Mindestsatz hinaus , bleibt aber noch immer hinter den der Hh-
pothckenauftvertung entsprechenden , im Aufwertungsgesetzvor¬
gesehenen 20 Prozent erheblich zurück. Man sollte, glauben,
diese Stuttgarter Aufwertung «könnte den OberamtssparkaM
des Landes höchstens ein anspornendes Beispiel sein. Wem ft
dein Stuttgarter Vorgang nach Möglichkeit folgen, werden ft
ja am besten der Anziehung begegnen , die, wie sie zu bewegen,
scheinen, die höhere Auswertung bei der Stuttgarter KasseM
die Sparer in ihren Bezirken ausüben könnte, ^ fatt « M
saßt der Ausschuß des Landesverbands einen Beichluß̂ der
seinerseits die zumeist bezirksangehörigen Gläubiger der
amtssparkasse sehr befremden und «beunruhigen wrrd. ES ft
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„Ja , sa — das kann ich mir denken — indes —
es gibt Wünsche, die man nicht erfüllen kann — auch
deren Erfüllung sollen Sie versprechen, um die Pa¬
tientin nicht anfznregen . Sie braucht ja nicht zu wissen,
wie schlimm es um sie steht — und — daß jener Herr
Passenheim — der ihr anscheinend sehr befreundet war
— nicht mehr am Leben ist."

Bei den letzten Worten sah der Arzt mitleidig in
Haralds blasses Gesicht. Anscheinend hatte er den
Wunsch, Harald etwas zu verheimlichen , was ihm noch
mehr Kummer machen konnte.

Dieser war indes von allem , was er hörte, so be¬
nommen , daß ihm das nicht auffiel . Er erhob sich.

„Bitte , führen Sie mich zu meiner Frau , ich werde
mich streng an Ihre Instruktionen halten , Herr
Doktor ."

„So kommen Sie . Nnd bitte, fassen Sie sich und
zeigen Sie der Patientin ein möglichst ruhiges Ge¬
sicht. Das ist alles , was Sie ihr jetzt zuliebe tun
können ."

An seiner Seite schritt Harald einen langen Korri¬
dor hinab. Vergessen war alles , was ihn je an Katje
verletzt und gestört hatte. Er sah jetzt in ihr nichts als
ein unglückliches, hilfsbedürftiges Wesen, das ihm von
John Vanderheyden ans Serz gelegt worden war.
Wie gut war es doch, daß ihr Vater das nicht mehr
erlebt hatte. Ein heißes inniges Mitleid mit Katje
schnürte ihm das Herz zusammen . Sie war so jung
noch, so lebrnshungrig nnd sollte nun langem Siech¬
tum verfallen , wenn sie überhaupt mit dem Leben da¬
von kam. WaS konnte er für sie tun?

Er wünschte sich sehnlich, ihr Opfer bringen zu dür¬
fen , und schwur sich zu, daß er ihr klaglos sein ganzes
Lebe« weihen wollte , wenn sie nur am Leben blieb.

Er vermochte nicht auszudenken , daß dies junge , blü¬
hende Leben vernichtet werden konnte. Am Ende des
Korridors öffnete der Arzt eine Tür und ließ Harald
eintreten.

Ein Helles, freundliches Zimmer , ganz in Weiß ge¬
halten , tat sich vor Harald auf . Inmitten dieses Zim¬
mers , mit dem Kopfende zwischen den beiden Fenstern,
durch die man eine wundervolle Aussicht hatte, stand
das Bett.

Und in diesem Bett lag Katje.
Harald erschrak bis ins tiefste Herz, als er sie, die

sonst so frisch und blühend ausgesehe » hatte, so bleich
und blutleer vor sich sah. Sie lag mit geschlossenen
Augen und er erkannte sie kaum. Ihre Züge hatten
sich seltsam verändert.

Er mußte alle Kraft aufbieten , um feine Ruhe nicht
zu verlieren.

Neben KatjeS Lager saß eine Krankenschwester.
AIS diese sich bei Haralds Eintritt erhob, öffnete Katje
die Augen . Sie erblickte Harald und ein mattes
Lächeln huschte um ihren Mund . Aber ihre sonst so
funkelnden , lebensvollen Augen blickten krank und
trübe.

Harald ! Da bist du? Du darfst mich nicht aus¬
schelten, daß ich dir Kummer und Sorge mache," sagte
sie mit ganz veränderter , tonloser Stimme.

Der Arzt und die Schwester hatten sich erntfernt
und die Tür hinter sich geschlossen.

Harald fiel kraftlos , erschüttert in den Sessel , in
dem die Pflegerin gesessen hatte. Er faßte behutsam
ihre Hand.

„Katje — arme Kaffe '— wie sollte ich dich schelten?
Du kannst doch nichts dafür, daß dich ein Unglück be¬
troffen hat.

Wieder lächelte sie matt nnd sah ihn seltsam an.
„Doch, Harald , ich hätte diese Fahrt nicht mitmacheu

sollen. Asse rieten mir ab, und Frau von Hallein , die
du mir als Schutzpatronin bestellt hattest, war sehr
böse und sagte mir , sie lehne es ab, mich weiterhin

Da sie ohnehin bald^Fler ihren Schutz zu nehmen . —
chapÄonft-vv» dir schreiben, daß sie'mich nicht mehr
— ba — sie waren alle dagegen
scbv/iE !! nicht. Und stehst du - er lieöt nur
Mick Ackc r "ö couragierte Frauen , und da wollte ich

AM .N- Einen Moment , als ich auf öen
/ 'achte rch auch an dich, «nö mir war, als

es doch"^ ^ e» : Tue es nicht, Katje. Aber ich tat
Er streichelte ihre Hand.

^rine Katje — wie tut mir das Herz wäw lerden mußt," sagte er heiser, in ihr schm-

v^ L ^ rdenes blasses Gesicht sehend, das sich MMveredelt hatte durch öen Ausdruck des Leidens. .
„Oh, zetzt leide ich gar nicht mehr, Harald, ich weck

KM wredcr gesund werden . Nur , als ich mit de«und unter ihm begraben wurde, dr
^ erneu Moment eine « so furchtbaren, graft— und dann wußte ich nichts mehr von

mir . Ais ich dann wieder zu mir kam, war mir rvi^
oer ganz wohl , nur sehr matt und müde bin ich noch- - —.»^ v/»näk>nen

Dokia ^ ^ - 'V" — — .
Schrecken * ^ gt, von dem ausaestanöenen
abzustür̂ en^ eitzi d« - ich sah ja, daß der Wagen HÜ--
bämrrtei? »N6^al öEe Pferde so wild sich zurück-
nicht ak/ick sollte schon abspringen. Ich wußte nur
rctten ^kön̂ - ^ A welcher Richtung und wie ich mich
verhalten ?" Nn^ asscnheim schrie mir noch zu: Rührst
ich KLtfe ^ ber Wagen schon und

^ Erschüttert küßte er ihre Hand nnd streichelte ihr

LZm « Kaffe," sagte er wieder.rEuhtg und verlegen sah fie zu ihm cus-
nicht so gut zu mir fein, Harald- nh

srweck̂ Nein - nein — laß mich nur auo-sprecheu ich verdiene eS wirklich nicht. Denn siehst

es etwas anvertvaue « — «nö ich willgleich tun — so Kruge du «och so gut zu mir brst
Fortsetzung folgt.
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?̂ gch->und unberechtigte Solidarität , die dieser Aus-
eine gE overamtssparkassen aufzwingen will . Schon
schutzbelchtus' Regelung ist es ein Hauptmangel , daß
au ^ ji^ Austvertungssatz auf die schwächsten'Schultern ab-
st Mt ihrem ^ .Kitz nach der Leistungstahrgkert des ern-
Mllt N ^ mrs zu bemessen. Und nun wollen auch noch
^ "A -E ^ ivarkassen sich zu einem Rrng zu,ammenschließen
die^ -r<nnW .r«w ^ ^nig zukommen zu lasten . Die
um »inbeitüche Linie könnte sa auf nichts müderes hin-

als daß auch hier die geringere Leistungsfähigkeit
"Än ? Ka.sien maßgebend würde für den Auswertungssatz
k"E ^mtbeit Wir möchten glauben , daß das Pflichtgefühl
^v ? °^ ickstcht ans die Bezirksangehörigen , deren Vertrauen

5wonmn werden soll, die Oberamtssparkasten und
?Azinerschasten von einer solchen, die Gläubiger schädigen-
A nwabildmig abhalten wird . Auch die Aufsichtsbehörde

-von schablonisrerenden Neigung zu der „einheit-
. Linie" sreimachen und im Eifer sür die mögliMc Wah-

E ' der Gläubigerrechte der Obcramtssparkassen vorangehen.aM
Baden.

Mörzheim, 12. Aug . Nachdem die Verhandlungen vor dem
^ « tretenden Schlichter ohne eine Einigung verlaufen w-a-

kn dieser setzt den Parteien einen Einigungsvorschlag un-
Äreitet nach dem die für das Jahr 1926 zu gewährenden
§5en nur ein Drittel der Tage , wie sre der am 23. Juli ü . I.
Eilte 'Schiedsspruch vorsah , betragen sollen . Außerdem ent-
M der Vorschlag die Bestimmung , daß im nächsten Jahre nur
über die Urlaubsentschädigung dann neu verhandelt werden
,Me wenn ganz außerordentliche Verhältnisse dies rechtfer-
! ' Die Arbeitnehmer wie auch die Arbeitgeber haben am
10 L. M. dazu 'Stellung genommen und haben diesen Ver-
chillisoorschlagabgelehnt . ... .

Villingrni. B ., 12. Aug . Hrer wurde em Zchahrrger , ver-
beirateter Pöstschafsner verhaftet , der beschuldigt wird , seit
etwa einem Jahr Ms Briefen , Paketen usw . Geldbeträge ent¬
nommen und für sich behalten zu haben , während er die Briefe
M teils wieder verschloß und ablieferte , teils aber auch ver-
Metc. Es handelt sich um einen Beamten , der bereits seit
IS Jahren beim hiesigen Postamt im Dienst ist.

Vermischtes.
Mer Redeblötcn aus dem badischen Landtag schreibt man

dem HeidelbergerTM ." : Jedes Parlament ist dankbar , wenn
eZ ein Redner versteht , die meist recht trockenen Beratungs-
gogenMde mit etwas Humor zu würzen . Aber mit noch grö¬
ßerer Heiterkeit werden die unfreiwilligen Witze ausgenommen.
Wir geben hier einige Redeblüten wieder , die während der
Landtagsdebatten herzlich belacht worden sind:

„Diese armen Leute stehen nun schon seit Jahr und Tag
ms der Straße, und bis zu ihrem 65. Lebensjahr hängen sie in
der Lust!"

„Die Zuchteber gehören ins Ministerium , für die Ziegen¬
böcke gilt das gleiche, aber die Mutterschweine gehören in die
Landwirtschaftskammer, das ist doch kein Zustand !"

„Die Dungfrage werde ich jetzt mit Argnsangen beleuchten !"
„Zum -Schlüsse möchte ich dem Herrn Minister die nicht

verwendeten Schulkandidatinnen warm ans Herz legen !"
„Ich werde mich nicht als Popanz für die evangelische Be¬

völkerung an die Wand nageln lasten !"
,Jn den Postverhältnissen herrschen ans dem Platten Lande

vorsintflutlicheVerhältnisse , die ans Mittelalterliche grenzen !"
Nach sechs Jahren wiedergefunden . Bor sechs Jahren

machte eine lustige Wandergesellschaft von Sigmaringen einen
Ausflug nach Beuron über den Wildenstein . -Eine -der Damen
verlor dabei ihre Brosche. Trotz eifrigen Suchens ist es nicht
gelungen, das wertvolle Andenken wieder aufzufinden . Am letz¬
ten Sonntag machte dieser Kreis von Personen wiederum
einen Ausflug nach dem Wildenstein . Beim Änstreten aus dem
Walde sah die betreffende Dame im Grase einen glänzenden
Gegenstand, sie hob ihn auf und traute ihren Augen kaum : cs
war ihre Brosche, die sie vor langen Jahren 'verloren hatte.

Die Rangordnung des Volkes . Zu Ulm wurden vor fün-f-
Wndert Jahren die Einwohner in sieben Stände eingeteilt:
Erikms die Priester und Wtönche, durch die der Staat mit dem
Himmlischen und mit Gott verbunden wird . Zweitens die Ade¬
ligen und Geschlechter, durch die er mit den Waffen gewonnen
mid verteidigt wird. Drittens die Hervorragenden und Ruhm-
reichen, durch die der Staat geleitet und regiert wird . Mertens
die Ehrbaren und Bescheidenen, .durch die er mit Rat und Hilfe
gesordert wird. Fünftens die Geschäftsleute und Erfahrenen,
Mch die Staat 'vermehrt wird . Sechstens die Arbeiter und
Handwerker, durch die der Staat bewahrt und wieder erneuert
wird, siebtens die Morktleute und Beisitzer , durch die der
fffE.Mwahrt und wieder erneuert wird . Vor hundert Jahren
Mer-konnte man zu Ulm ein -farbiges Bilderblatt aus dem
L , , miarkt kaufen, das die verschiedenen Stände im Men-
IMleben darstellte. In der Mitte oben stand der Kaiser mit

Küchrift zu seinen Mißen : Ich beherrsch' euch alle ; links
«marts kam der Edelmann : Ich befehlige euch alle ; dann der
Mrrcr : M bete sür euch alle ; und ganz unten links der Jude:

iiehinêProsit -von euch allen . Rechts -vom Kaiser abwärts
Ar »Soldat : Ich verteidige euch alle ; dann kam der Bett-

' 3ch'begehre Almosen von euch allen ; ganz unten rechts
Mr kam dcr̂ Bauer mit -dem Sprüchlein:

„<rch laß den lieben Herrgott walten:
— Ich muß doch euch alle Sechs erhalten ."

md Dem Donnerstagmarkt am Städt . Vleh-
Handel und Verkehr.

Dem D-
iMÄ . Eden wgesilhrt : tO Ochsen (unverkauft 2H !9 (2)

M tî OM ) Lungbullen. 102 Iungrinder , 37 Kühe. 468 Külver.
Litikn- r , chwEine, 9 Schafe . Erlös aus je I Ztr . Lebendgewicht:
K- v/m ^ (letzter Markt 52—56h 2. 44—50 sunv.). Bullen 1.
2 / -s - 53). 2. 44- 48 (45 - 49), Iungrinder 1. 54- 57 (55- 58),

3. 40 - 45 (42- 46). Kühe l . 36- 47 (unv ). 2
K (W kV^ ^ (unv.h Kälber I . 68 - 71 (69- 73), 2. 61 bis
7? ' 2' ^ - 59 (55- 60). Schweine 1. 77- 79 (85- 86). 2. bls

in Inlnnü?"*?' -!? ' August. (Landesproduktenbörse.) Das Angebot
Auslänwi^ . " "'b Kinin, die Qualitäten sind sehr verschieden.
üw»s billig ist infolge niedriger amerikanischer Notierungen
Mannbeimt^ z die Preise sind unverändert : Auslandsweizen (ab
ni-di4̂ « ' » 33.25. tzcher 20—21. Neuer Reps 37- 40, Weizen-
Emte?, « ' Vrwmehl 35- 36. Kleie 9,25- 9.50. Wiese.,Heu alte
Knie7 za 6.50- 7.50. Kleehcu alte Ernte 8- 9, neue

Vieim»°,r ' drahtgcpreßtes Stroh 5.50- 6 Mark per 100 Ka.
klist Zna kL ' Schramberq : Stiere 250- 300, Ochsen 500- 600.

fahrige Rindle 150- 210, l- 2jähriqe 250- 400
sitte Jungtiere 300- 350. Kühe 350- 400, Schaff-

uoo Mark das Stück.
sn «Aolzbrrrchschnittspreise im Monat Juli . Bei den
^stIstamnsaÄ!^ "A'^ ri württ . Staatswaldung cn ab gehaltenen
>NProzen̂ nk ^ Awen wurden folgende Durchschnittserlöse
Ünstrlasstz ^ .h, ^ desgrundpreise erzielt : im Mittel - und
Kr 4g MN. Fichten und Tannen 114 Prozent und
WaldMjMq^ rchen und -Lärchen 116 Proz ., im nordösüichcn

Prown. sŝ -Ekergs für 1960 Fm . Fichten und Tannen

und Tannen
102 Proz .,

in Oberschwoben für 3803 Fm . Mchten und Tannen 104 Proz.
und sür 179 Fm . Forchen und Lärchen 87 Prozent . Insgesamt
kamen im Juli aus den württ . Staatswald -nngen zum Ver¬
kauf : 21459 Fm . Fichten - und Tannenstammholz mit einem
durchschnittlichen -Erlös -von 109 Prozent (im Juni 112 Proz .)
und .3118 Fm . Forchen - und Lärchenstammholz mit durchschnitt¬
lich 102 Proz . (im Juni 104 Proz .) der Landesgrundpreise ; fer¬
ner an Brennholz : 1768 Rm . Laub - und 11105 Rm . Nadelholz
mit einem Dnrchschnittserl -ös von 102 Proz . der Bezirksgrund-
preise (im Juni 103 Prozent ) .

Neueste Nachrichten.
Speyer , 12. August. Die Reichsbahndirektion Speyer teilt mit,

daß ein mit Backsteinen beladenes Schiff an der Rhcinbrücke bei
Speyer aufgefahreu ist. Das Schiff ist im Sinken begriffen, während
die Brücke schwer beschädigt wurde, w daß sie bis auf weiteres un¬
passierbar ist. Man nimmt an, daß der Schaden in zwei bis drei
Tagen behoben sein wird . Der Gesamtverkehr wird inzwischen über
Mannheim umgeleitet. Die Personenzüge Speycr -Lußhof fallen bis
auf weiteres aus.

Essen, 12. Aug. Gestern abend gab ein Mann auf seine von ihm
getrennt lebende Ehefrau vier Revolverschüpe ab. Durch einen Schuß
wurde die Frau in de» Rücken getroffen, jedoch nicht lebensgefährlich
verletzt. Hierauf brachte er sich selbst Schüsse in den Kopf bei und
stürzte sich auf die Straße hinab. Er starb kurz nach seiner Einlicfe-
rung in das Kruppsche Lazarett . Der Grund zu der Bluttat ist in
zerrütteten Jamilienoerhältnissen zu suchen.

Wafferkuppe , 12. August. Der Segelflieger Kegel aus Kassel
stattete heute nachmittag 3 Uhr 17 Minuten aus der Wafferkuppe
um den Streckenpreis aus seinem von ihm selbst erbauten Hochein¬
decker bei 16 Sekundenmeter Wind . Kegel landete bald darauf bei
Hildburghausen. Die Entfernung beträgt 54 Kilometer und bedeutet
einen neuen Strecken-Weltrekord . Sehring hatte am 9. Oktober 1925
gelegentlich der Krim-Segelflllge einen Strecken-Weltrekord von 24,6
Kilometer ausgestellt.

Berlin , 12. Aug. Nach einer Bekanntmachung im Preußischen
Staatsanzeiger wird Etaatsfinanzrat , Geh. Seehandlungsrat Rugge
in Berlin -Steglitz, Beymestraße 13, zum Treuhänder sür die Wahr¬
nehmung der Rechte der Gläubiger oon Markanleihen der deutschen
Sparkassen und des Giroverbandes bestellt.

Berlin , 12. August. Wie wir erfahren, hat der russische Außen¬
minister Tschitscherin für Ende dieser Woche einen vierzehntägigen
Aufenthalt in Wiesbaden angesagt. Tschitscherin reist in Begleitung
von zwei Sekretären . Seinem Aufenthalt in Wiesbaden soll eine
politische Bedeutung nicht zugesprochen werden können.

Berlin , 12. Juli . Der Parteivorstand der Deutschen Volkspartei
ist für den 31. August nach Berlin einberusen worden, um zu der
gesamten politischen Lage Stellung zu nehmen. — Wie die Zeitungen
erfahren, ist die von der „Roten Fahne " für morgen abend auf
den Brunnenplatz einberufene Protestkundgebung gegen den Polizei¬
terror verboten worden. — Zu den Blättermeldungen über die Auf¬
findung einer großen Summe in Gold und Wertpapieren im Bett
einer alten Berliner Bettlerin wird mitgeteilt, daß in Wirklichkeit bei
der Frau nur 40 Mark aufgefunden wurden. — Nach einer Meldung
des „Berliner Tageblatts " aus Wipperfürth vernichtete ein Großfeuer
drei Wohnhäuser und die dazu gehörigen Nebengebäude. 13 Fami¬
lien sind obdachlos und haben ihre ganze Habe verloren.

Saarbrücken , 12. Aug. Nach einer Mitteilung der Saarbrücker
Handelskammer ist die von der französischen Zolldirektion angekündigte
und in einzelnen Fällen bereits durchgesllhrte 30prozentige Zollerhöhung
rückgängig gemacht worden, da sie auf ein Mißverständnis zurück-
zufllhren sei. Die zu viel erhobenen Beträge werden zurückgezahlt.

Paris , 12. August. Die Konferenz zwischen den Vertretern der
deutschen, französischen, belgischen und luxemburgischenEisenindustrie
zwecks Herbeiführung eines Eisenkartells ist heute in den Räumen
des Comite Des Forges eröffnet worden. Nach einem gemeinsamen
Frühstück fand die erste Sitzung statt. Die Verhandlungen werden
voraussichtlich einige Tage dauern.

Paris , 12. Aug. Wie Havas aus Beirut berichtet, haben im
Mokramgebiet sranzosentreue Eingeborene mit Angehörigen der
Partei des Sultans Atrasch einen heftigen Kampf ausgesuchten, bei
dem die letzteren etwa hundert Tote, zahlreiche Waffen, Munition,
Pferde , Proviant , sonstiges Kriegsmaterial und eine Mappe mit
Dokumenten, die für Sultan Atrasch bestimmt war , auf dem Kampf¬
platz zuruckgelassenhaben.

New -Pork , 11. Aug. Präsident Coolidge kabelte an Reichs¬
präsident von Hindenburg folgendes Telegramm : „Am Jahrestag der
Geburt der Deutschen Republik spreche ich Ew . Exzellenz im Namen
der amerikanischen Regierung und in meinem eigenen Namen herz¬
liche Glückwünscheund aufrichtige Wünsche für das weitere Wohl¬
ergehen Deutschlands aus ."

Die Kanalschwimmerin Gertrud Ederle in Stuttgart.
Stuttgart , 12. Aug . Frl . Gertrud Ederle ist gegenwärtig

die Heldin des Tages . Sie hat als erste Fran -den Kanal zwi¬
schen Frankreich -und England durchschwommen und zwar in
der Rekordzeit von 14^ Stunden : Der Vater der Dame , die
im 20. Lebenssahr steht, besitzt in Chikago eine Großschlächterei
und ist dort ein sehr wohlhaben -der Mann . Herr Ederle
stammt aus Vissingen bei Weilheim a . T ., von wo er als ganz
junger Mensch nach Amerika auswanderte . Seine Mutter , bei
der er seit einiger Zeit zu Besuch weilt , ist die Lammwirtin
in Bissingen . Fräulein Ederle ist heute nachmittag 5 Uhr in
Begleitung einer älteren Schwester , die in Amerika mit einem
Schwaben namens Deutschst aus Notzingen verheiratet ist, von
Köln kommend, hier emgetrosfen . Vor dem Bahnhof und in
der Ludwigsburgerstraßc hatte sich eine ungeheure , nach Tau¬
senden zählende Menschenmenge angesammelt . Hie der kühnen
Schwimmerin einen herzlichen Empfang -bereitete und sie mit
Hochrufen begrüßte . Auch im Bahnhof selbst drängte sich die
Menschenmenge . Auf dem Bahnsteig hatte sich zum Empfang
ihr Vater eingefunden , außerdem als Vertreter der Stadt
Rechtsrat Dr . Waldmüller und Gemeinderat Frey , die Frl.
Ederle im Namen der Stadt willkommen hießen und ihr einen
Blumenstrauß überreichten . Mitglieder der Stuttgarter
Schwimmvereine trugen dann Frl . Ederle unter dauernden
Hochrufen der Kopf an Kopf stehenden Menge in den Warte¬
saal . wo ihr Herr Peters im Namen der Lebensrettungsgesell-
schast einen Blumenstrauß übergab . Der Süddeutsche Rund¬
funk und das Gretle von Strümpfelbach ließen es sich nicht neh¬
men, tm Namen der schwäbischen Jugend und der schwäbischen
Landsleute gleichfalls Blumengebinde zu überreichen . Ein Ver¬
treter der Stuttgarter Schwimmvereine brachte ein mit Begei¬
sterung aufgenommenes „Gut naß " auf die Rekordschwimmc-
rin aus . Der Eingang zum -Wartesaal war mit dem Sternen¬
banner geschmückt. Nach Entgegennahme aller Huldigungen
wurde Frl . Ederle durch die ihr zujauchzende Menschenmenge
zu dem vor dem Bahnhof bereitstehen -den Auto getragen , in
dem sie und ihre Angehörigen nach Bissingen führe, :. Bei der
Abfahrt jubelte ihr nochmals die begeisterte Menschenmenge zu.

Eine verirrte Granate.
Aachen, 12. Aug . Am 10. August nachmittags gegen -1.30

Uhr schlug eine Granate von einer Artillerie -Scharfschießübung
bei Dahlem ('Schleiden ) bet 78,3 Kilometer links der Strecke
Köln —Trier etwa 30 Meter von der Straße entfernt im Wie¬
sengelände ein . Etwa 100 Meter von dieser Stelle arbeitete
eine Rotte . Die Granate überflog den Bahnkörper drei Mi¬
nuten nachdem der Pilgerzug 4618 die Stelle passiert hatte.
Eine Explosion erfolgte nicht. Die Granate wurde am nächsten
Tage nachmittags während einer Zugpause durch französische
Offiziere gesprengt . Die Behörden haben bei den zuständigen
Besatzungsstellen sofort Schritte unternommen , um zu veran¬
lassen, zur Verhütung -derartiger Vorfälle sofort Vorsorge zu
treffen.

Ei« polnischer Spion.
Leipzig, 12. Aug . Der Fcrienfenat des Reichsgerichts ver¬

urteilte heute den polnischen Staatsangehörigen Paul Moinka
aus Eichenau wogen versuchten Verrats militärische : Geheim¬
nisse zu zwei Jahren sechs Monaten Zuchthaus , abzüglich sieben
Monaten Untersuchungshaft und zu fünf Jahren Verlust der
bürgerlühen Ehrenrechte . Die Verhandlung , die ausnahms¬
weise öffentlich geführt worden ist, gab einen neuen Beweis
für die Anstrengungen , die von der Entente gemacht werden,
um Anhaltspunkte zu gewinnen , daß Deutschland den ihm aus¬
erlegten Abrüstungsverpflichtungen nicht Nachkomme.

Preußischer Richterverein und Magdeburger Mordsache.
Berlin , 12. Aug . Der Vorstand des preuß . Richtervereins

weist die Behauptung als unrichtig zurück, daß der preußische
Richtervereiu in die Magdeburger Angelegenheit durch Unter¬
stützung des Untersuchungsrichters eingegriffen habe . Die Ver¬
öffentlichungen in der Presse und die Eingaben an Reichstag
und Reichsrogiernng habe der stellvertretende Vorsitzende des
Magdeburger Bezirksver 'bands unter ausdrücklicher Hervor¬
hebung dieser seiner Eigenschaft aus eigener Entschließung ohne
vorherige Fühlungnahme mit der Leitung des preuß . Richter¬
vereins vorgenommen , um sür unbehinderte Ausübung der
örtlichen Rechtspflege einzutreten . Der preuß . Richterverein
weist dann auf die dringende Notwendigkeit hin , nach Schluß
des gerichtlichen Verfahrens die Grenzen zwischen gerichtlichen
und Polizeilichen Befugnissen bestimmter als bisher sestzulegen.

Völkerbunds - und Besatzuugsfragen im Kabinett.
Berlin , 12. Aug . Die heutige erste Kabinettssitzung nach

den Sommerferien , die mit kurzen Unterbrechungen den ganzen
Tag ausfüllte , diente in erster Linie der Unterrichtung der Mi¬
nister -über die derzeitigen wichtigsten Probleme der Jnuen-
und Außenpolitik . Dr . Stresemann berichtete in einem ein¬
gehenden Expose über die außenpolitische Lage . Einen breiten
Raum nahm die Darstellung der Verhandlungen in Anspruch,
die in letzter Zeit von dem deutschen Botschafter in Paris,
Hösch, mit der französischen Regierung über die Rückwirkungen
aus dem Vertrage von Locarno geführt worden sind. Den
Kern dieser Aussprache , die noch nicht beeendet ist, bildete die
Frage der Besatzungsstärke . Man rechnet in Berlin bestimmt
damit, daß Anfang September ein bebauender Abgang der Be-
satzungsarmce zu verzeichnen sein wird. Ausführlich ging der
Außenminister in seinem Referat auf . die bevorstehende Völker-
b-undstagung und die damit zusammenhängenden Fragen , na¬
mentlich die des Ratssitzes , ein . Einer Einladung zu der
Sitzung der Studienkommission , die bisher noch nicht einge¬
gangen ist, würde Deutschland natürlich Folge leisten . Man
erhofft sich von Len Beratungen dieses Gremiums eine Klärung
der Angelegenheit . Die Reise der deutschen Delegation nach
Genf dürste jedenfalls erst erfolgen , wenn in Berlin die feste
Zusage eingegmMu ist, daß die alleinige  Aufnahme
Deutschlands als ständiges Mitglied des Bölkerbundsrates ge¬
sichert ist, mithin seine Aufnahme dann nur noch einen for¬
mellen Akt verstellen würde - Da es sich dabei um Dinge han¬
delt , die sich noch in der Schwebe befinden , sind Beschlüsse vom
Reichskabinett nicht gefaßt worden . Dem Vortrag Dr . Strese-
manns , dem nur die Kabinettsmitglieder beiwohnten , ging eine
Sitzung voraus , an der auch die führenden Referenten der
Reichsministerien beteiligt waren . Sie galt vornehmlich der
Erörterung wichtiger innenpolitscher Fragen . Den Ausfüh¬
rungen -des Arbeitsministers Dr . Brauns über das Notstands-
Programm war die erfreuliche Tatsache zu entnehmen , daß in
der zweiten Julihälfte die Zahl der Arbeitslosen im Reich' sich
um 66 000, also rund vier vom Hundert verringert hübe. Man
wird hoffen dürfen , daß mit dem Fortschreiten der Notstands-
arLeiten auch die Zahl der Erwerbslosen weiter abnimmt.
Neuerdings verlautet daß die Regierung ihren endgültigen Be¬
schluß über den Ort des Rcichsehrenmals noch einige Zeit hin¬
ausschieben und vorher nochmals mit allen Kriegerbünden Stel¬
lung nehmen wird , um noch Möglichkeit einen Ausgleich zu er¬
zielen.

Die gestrige Kabinettsfitzung.
Berlin , 13. Aug . Einen großen Raum der gestrigen Bera¬

tungen des Reichskabinetts nahmen laut „Lokalanzeiger " die
Erörterungen des Arbeitsbeschassungsprogramms ein . Die Ein¬
zelheiten des Programms insbesondere die Finanzierungsvor-
schläge für die verschiedenen Sondergebiete wurden gebilligt.
Es handelt sich dabei in erster Linie um größere Aufträge bei
der Reichsbahn , der Post , beim Kanal - und Brückenbau usw.
In dem Zusammenhang mit der Durchführung des Arbeits¬
beschaffungsprogramms erstattete Reichsfinonzminister Reinhold
Bericht über die gesamte Finanzlage des Reiches.

Beschlüsse des Reichsrats.
Berlin , 12. Aug . Der Reichsrat stimmte in seiner heutigen

Vollsitzung der Verordnung der Reichsregierung über die vor¬
läufige Anwendung des deutsch-französischen Handclsproviso-
riums einstimmig zu. Die Vorlage der Reichsregierung , wo¬
nach Hypothekarschuldscheine der Deutschen Rentenbank -Kredit-
anstalt im Betrage von 360 Millionen Mark als mündelsicher
erklärt werden sollen, wurde gegen die Entscheidung der Aus¬
schüsse mit 36 gegen 30 Stimmen angenommen . Ferner stimmte
der Reichsrat der Außerkraftsetzung der Verordnung über die
Mehlzölle zu.

Die Arbeitsmarktlage im Reich.
Berlin , 12. Aug . Die Zahl der unterstützten Erwerbslosen

in der zweiten Julihätste zeigte einen stärkeren Rückgang . Die
Zahl der männlichen HauPtunterstützungsempfängcr hat sich von
1383 000 am 15. Juli auf 1328000 am 1. August verringert,
die Zahl der weiblichen Hauptunterstützungsempfänger , die bis¬
her in geringem Maße gestiegen ivar , von 335 000 auf 324 000.
Die Gesamtzahl der Hauptunterstützungsempfänger ist demnach
von 1718 000 auf 1652000 , also um 66 000 oder 3,2 Prozent,
die Zahl der unterstützten Familienangehörigen (Zuschlags¬
empfänger ) von 1709009 auf 1645 OM gefallen . Wahrend des
ganzen Monats Juli ist die Zahl der männlichen Hauptunter¬
stützungsempfänger von 333 000 auf 324000 , die Gesamtzahl
von 1741 MO auf 1652 OM, also um 89 OM oder um 5 Proz.
gefallen.

Vereinheitlichung der Bemntenbewegung?
Berlin , 12. Aug . Wie die „Tägl . Rundschau" von gut un¬

terrichteter Seite meldet , haben in der letzten Zeit zwischen
Vorstandsmitgliedern des Deutschen Beamtenbundes und des
Allgemeinen Deutschen Bcamtenbundes unverbindliche Bespre¬
chungen über die die eventuelle 'Schaffung einer Einheitsorga¬
nisation stattgefunden , in der beide Bünde anfgehen würden.
Angeblich soll es dabei im Prinzip zu einem Einverständnis auf
beiden Seiten gekommen sein, sodaß in den nächsten Tagen offi¬
zielle Verhandlungen zwischen den Vorständen der genannten
beiden Beamtenorganisationen in Aussicht genommen sind.

Beschießung eines deutschen Fischdanrpfers.
Berlin , 12. Aug . Der Fischdampfer „Karoline Sprenger"

ist am 25. Mai d. I . unterhalb der isländischen Dreimeilen¬
zone von einem isländischen Kreuzer , obwohl der Fischdampfcr
kein Fanggeschirr aufgebracht hatte und keinerlei Anstalten zum
Entweichen traf , ohne vorherige Warnas scharf beschossen wor¬
den, sodaß die Wlaschine durch einschlagende Granate schwer be¬
schädigt wurde . Der Dampfer wurde durch Len Kreuzer auf¬
gebracht und in Vestmannaoyja mit einer Strafe wegen angeb¬
lichen verbotenen Fischens belegt . Bemerkenswert ist, daß die
Kosten einer provisorischen Reparatur des Schisses von dem



isländischen Kapitän bezahlt wurden , sowie. Laß ein Offizier
des Kreuzers auf dem Fischdampfer die Herausgabe der Gra-
natfprengstllcke zu erzwingen suchte. Wie die Blätter berichten,
hat das Auswärtige Amt nach Prüfung und Feststellung des
Sachverhaltes in Kopenhagen am Montag Vorstellungen er¬
heben lasten . Die dänische Regierung sagte eine Antwort zu,
die noch erwartet wird.
Aus den Kommissionen der International Law Association.

Wien , 13. Aug . In den letzten Kommissionssitzungen der
I . L. A . wurde das Luftrecht , der unlautere Wettbewerb und
das Auslieferungsrecht behandelt . In der Kommission für
Lustrecht gelangte ein ungarischer Antrag zur Annahme , der
die Befreiung des Luftpostverkehrs von jedem Zuschlag und die
Ausgestaltung des Luftverkehrs verlangt . Zum Gesetz gegen
den unlauteren Wettbewerb wurde die Schaffung einer inter¬
nationalen Gegenseitigkeit angeregt . Hinsichtlich der Auslie¬
ferung schlägt die französische Gruppe den Entwurf eines
Staatsvertrags vor , in dom die Auslieferungspflicht des Staa¬
tes festgelegt wird und die Tatbestände genau umschrieben
werden , die zur Auslieferung verpflichteten unter Definition
des Begriffes des politischen Deliktes . Ein dem Kongreß vor¬
gelegter Entwurf eines völkerrechtlichen Gesetzbuches wurde an¬
genommen , ebenso der Entwurf eines Staatsvertrages bezüg¬
lich der Jmunität der ausländischen Vertretungen und beson¬
ders der Handelsattachees . Der Antrag wurde auch vom Ple¬
num des Kongresses angenommen.

uote erzeugt hatte, hat heute vollkommen umgeschlagen, und
man sieht der nächsten Zukunst mit Bangen entgegen. Wenn
auch die Note in sehr verbindlichem Tone gehalten ist, so ent¬
hält sie doch Forderungen , deren Erfüllung der bulgarischen
Regierung beim besten Willen unmöglich ist, schon deshalb nicht.
weil sie auf Vorgänge , die sich auf fremdem Gebiet abspielten,
keinen Einfluß hat . In der Oefst . .fentlichkeit werden deshalb im¬
mer Stimmen laut , die bulgarische Regierung möge die ganze
Angelegenheit vor den Völkerbund bringen , der ähnlich wie
bei dem griechisch-bulgarischen Konflikt eine Kommission mit
der Untersuchung der gegen Bulgarien vorgebrachten Anschul¬
digungen zu beauftragen hätte . Dies sei umso notwendiger,
als man hier überzeugt ist, daß gegen Bulgarien eine systema¬
tische Verleumdungskampagne eröffnet wird , die den Zweck
verfolgt , die bulgarische Regierung vor dem im September ta¬
genden Völkerbund zu kompromittieren und die Flüchtlings-
anleihe zu >vereiteln.

Internationaler demokratischer Friedenskongreß.
Paris , 12. Aug . Gestern abend haben mehrere tausend

junge Deutsche und Franzosen auf dem sechsten Internationalen
demokratischen Friedenskongreß in Bierville den Jahrestag der
Gründung der deutschen Republik festlich begangen. Ein Fäckel-

. . Fahnen vorangetragen wur-

Explofum in einer ungarische« Munitionsfabrik.
Budapest, 12. Aug . Heute abend 7 Uhr ereignete sich in

der Munitionsfabrik von Manfred Wald , aus der Donauinsel
Csepel , eine folgenschwere Explosionskatastrophe , die nach den
bisherigen Meldungen 12 Todesopfer gekostet hat . Much sind
28 Personen verwundet worden . Die Explosion entstand in
jenem Teil des Betriebs , in dem unter der Aufsicht der Entente-
Kontrollkommission und des Honvedminrsteriums Schießpulver
und Patronen für die ungarische Armee erzeugt werden . Die
Munitionsfabrik von Manfred Wald war während des Krieges
die größte Munitionsfabrik Ungarns und beschäftigte 30 000
Arbeiter.

Amtlicher Bericht über die Explosion in Csepel.
Budapest, 13. Aug . Nach dem amtlichen Bericht über die

Explosionen von Csepel gelang es, das Feuer um K>10 Uhr
auf seinen Herd zu beschränken . Es sind zahlreiche Verletzun¬
gen zu verzeichnen , die sedoch zumeist leichterer Natur sind und
vom Luftdruck oder von Glasscherben herrühren . Mit Rücksicht
auf die große Ausdehnung der F̂abrikanlagen wird die genaue
Zahl der Verletzten erst morgen sestgestellt werden können. Ob
überhaupt ein Todesopfer zu beklagen ist, steht gleichfalls noch
nicht fest. Ungefähr 20 bis 30 000 Kilogramm 'Schießpulver sind
explodiert . Das Unglück ist nicht so groß , wie es im ersten
Zkugenblickerschien.

Der bulgarisch-jugoslavische Konflikt.
Sofia , 12. Aug . Die außerordentlich optimistische Stim¬

mung, die die ersten Meldungen über den Inhalt der Kollektiv¬

zug , dem deutsche und französische ^ .
den, begab sich unter Absingen von Jriedensliedern vom Frie-
densfelde aus unter Führung des Theaterdirektors Firmin Ge-
mier nach einem im Freien errichteten Theater . Marc Sang-
nier hielt eine Rede . Die deutschen und französischen Fahnen
wurden nebeneinander aufgestellt.

Die „Mmminspofi " gegen Borah.
London , 12. Aug . Die ,Morningpost " hat sich über Cle-

menceaus Brief an Coolidge , der Len Frankenkurs beeinflußte,
ausgeschwiegen , greift aber nun Borahs Antwort auf den Cle-
menceau -Brief in einem Leitaufsatz an , der ganz im alten Stil
des „Hut ab vor Frankreich " gehalten ist. Clemenceaus Brief
— so schreibt das Blatt — werde in einigen Einzelheiten an-
greibar sein , unstreitbar aber seien seine Hauptthesen , so be¬
sonders auch die, daß Frankreich die Grenze der Freiheit sei
und , wie die „Morningpost " hinzusetzt , „Grenze der Zivilisa¬
tion ". Das Blatt erinnert die Amerikaner daran , daß sie nur
spät und wenig wirksam in de» Krieg eingegriffen Härten, und
zwar erst dann, als das Piratentum der U -Boote ihre eigene
Sicherheit gefährdet habe, und ist insbesondere voll Auflegung
darüber , daß Borah den Alliierten sogar zumute , auf die arm¬
seligen Jahreszahlungen zu verzichten , die sic von Deutschland
unter der Verpflichtung des Dawesplans erhalten ." Wenn Bo¬
rah die nationale Politik Amerikas vertrete , brauchten die Ame¬
rikaner sich nicht zu Wundern, wenn man in ihnen nur den
Geldausleiher sehe, der rücksichtslos auf seinem Schein bestehe.

Der Kulturkampf in Mexiko.
Mexiko-Eith , 12. Aug . Die Regierung erwägt die Be¬

schlagnahme des Privateigentums , soweit es sich unter der Kon¬
trolle der Geistlichkeit befindet . Dieses Privateigentum wird
auf 25 Millionen Pesos geschätzt und wird meist von aristokrati¬
schen Familien verwaltet , die davon Len Priestern ihre Gehäl¬

ter zahlen. Man nimmt an , daß eine solche Maiwnk-
tigc Rückwirkungen aus die Stimmung der
kerung haben würde. In gutunterrichteten Kreiün
Ansicht, daß der neue Kongreß die Politik des ^ .
Calles nicht weiter ändern -wird , da er dem
ergeben ist und mit ihm Lurch dick und dünn «eLmr

Mexflo , 12. Aug . Das erste Zugeständnis an L ^
ler Bekanntm,

germeisters -der Stadt Mexiko, in der es heißt das, ,
I v Lire., er«^ ^lleberwachung der Kirchen betrauten Ausschüsse
liken und 5 von Len Gemeindebehörden ẑu êrnem!̂ ^ m
sonen bestehen' können. Bis ietzt wurden .PciBis jetzt wurden sämtliche
der Ausschüsse von den Gemeindebehördenernannt

Fulda,—12. Aug. Die Konferenz der deutschen
fMendes T̂llegramm au den Erzbischof in Mexiko
„Die deutschen Bischöfe, aus den Konferenzen
Freising vereinigt , gedenken teilnahmsvoll der
Leiden ihrer hochwürdigen mexikanischen Mitbrü

m FM ^

Diözesanen beten sie inständig, daß Gott die LeidensÄ^
der ganzen zivilisierten Welt verurteilten, jeder Gewisse?
heit Hohn sprechenden Kirchenverfolgung abzukürzen
ruhmvollen Bekennermut der Katholiken Mexikos" ^ ^Mt '!«,
Segen einer glücklichen kirchlichen Zukunft belohnen wM-

München, t2 . Aug Der Päpswche Nunfius W« ,
wahrte emem Mitglied -der Redaktion der „M . Neueste/».-
ricksten" eine Unterredung ü^ r Leu mexikanischen KirchL
m der Pacellc erklärte : Ich gebe dem heißen WuM Z
druck, es möge m Mexiko nach den augenblicklichen Ich?
Pvüsungcn die Morgenröte eines auf den Grundsätzen Kr
rechtigkeit und einträchtigen Zusammenarbeit der beiden«
tigsten Gewalten des aus Erden fußenden F̂riedens am
zum besten nicht weniger des Staates als der Kirche-t»
Länder können nur gedeihen , wenn Frieden innerhalb ib»
Grenzen herrscht . Das ist mein innigster Wunsch an da-
mexikanische Volk , daß es seine hohen hervorragenden
lagen in friedlicher Arbeit betätigen kann, im Glanz und nnÄ
der beglückenden Einwirkung seiner alten katholischen Tn
dition.

MM V0NIlMlllW
inm llmyediW.

Auf Kunstdruckpapier in feiner Ausstattung mit erläuternd!
Text und vielen Abbildungen, sowie einer Umgebung^

nach dem neuesten Stand hergestellt.
Preis VS Pfg . Wiederverkänfer erhalte» Rak«
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Wegen Vornahme einer
größeren Leitungs-Aenderung
beim Stadtbahnhof wird am
Samstag ven 14. und

21. ds. Mts .,
jeweils von mittags 2 Uhr
ab bis zum Einbruch der
Dunkelheit der elektr. Strom
mWndig«Mellt.

Gtadlbanamt.
I . A. Kohl.

VergebungmBauarbeiten.

Gemeinde Schwan«.

Mel-SMWlz-
Verwf.

Aus dem Gemeindewald,
Abtl. Langeschlucht, kommen
im Submissionswege zum Ver¬
kauf:

861 St . Tannen und Fichten
und zwar: 14 Fm. I-, 35 Fm.
II., 144 Fm. 11l., 144 Fm.
IV., 65 Fm. V., 15 Fm. VI.
Klasse. Sägh.: 6 Festm. II.,
3 Fm. Hl. Kl.

Die schriftlichen bedingungs¬
losen Angebote in Prozenten
der Landesgrundpreise ausge¬
drückt, sind spätestens bis
Freitag, den 13. Aug. 1926,

abends7 Uhr,
verschlossen und mit entspre¬
chender Aufschrift versehen beim
Schultheißenamt einzureichen.

Neuenbürg.
Schön möbliertes

Zimmer
per sofort gesucht.

Angebote an die„Enztäler"-
Geschästsstelle.

B i r ken f el d.
Ein größeres Quantum

Most
zum Preise von 25 das Liter
hat zu verkaufen

Gart Nnnzmarr«, Hotel.

Zu der Erstellung eines Wagenschuppens auf Parz.
Nr. 1106/2 sind die Grab -, Beton -, Maurer «, Ehanf
fiernngs -, Zimmer, . Glaser «, Flaschner, und An
ftricharbeite« nach dem Einzelpreisverfahren auf Grund
der Bestimmungen über die Vergebung von Arbeiten und
Lieferungen vom 12. Mai 1921 (Reg.-Blatt S . 205) zu
vergeben.

Zeichnungen und Bedingungen können vom 13. August
ab beim Forstamt Calmbach eingesehen werden.

In die Ueberschlagsauszüge, die zum Selbstkostenpreis
abgegeben werden, sind die Einzelpreise einzusetzen und hie
nach die Gesamtsummen zu berechnen. Für die Hauptposi-
tionen sind Einzelpceisberechnungen beizufügen.

Die Angebote sind verschlossen mit entsprechender Auf¬
schrift versehen bis zum 21. August » vormittags 11 Uhr,
portofrei bei dem Unterzeichneten Amt einzureichen, wo zur
genannten Zeit die Eröffnung der Angebote öffentlich stattfindet.

Salmbach, den 12. August 1926.
Württ. Forstamt.

Samstag de« 14. August, abends 8 Uhr,
findet im Gasthaus zum »Anker- in Lalmbach eine

Versammlung
zwecks Gründung eines Handel- und Gewerbe«
Vereins statt.
Referent:Diploluingeuiellr Gewerbelehrer Rette,Neuenbürg.

Um zahlreichen Besuch dieser zur Zeit wichtigen Frage
bitten mehrere Handwerker.

Meh -Verkanf.
Am Montag de« 1«. ds. Mts .,

von morgens 7 Uhr ab,
steht

im Gasthof zum„Ochsen" in Süks»
ei« sehr großer, frischer Transport

erstklassiger, jmger Milch¬
kühe,WSinhWmis Muer
hochtrSchtiger Kalbinaen,

Mitglieder!
Deckt Euren Bedarf an

Kohlen
zu Dommer-Preiseu
in Eurem eigenen Ge¬

schäft. Wir liefern
Union-Briketts.
Eiform-Briketts.
Ruhr-Felttlubkohlen.
Avthracit-Nuhkohlen.

alles franko HauS.

zu verkaufen
^ Karl Höll, Baumwart,

Herrenalberstr. 8.

kerkki llonrumverein
Neuenbürg -knr. ?

e . 2 . rr ». d . tt.

etwas zu kaufen sucht,
etwas zu verkaufen hat,
eine Stelle sucht,
eine Stelle zu vergeben hat,
etwas zu vermieten hat,
etwas zu mieten sucht
inseriert am erfolgreichste « u.

billigsten im

Zoll clie Mrcke clie Huzen»
cle cier flsuslcsu, der tzieli äci
KIscdbsrn rein, stncl clcei OliP
« erlorcieilick: klilcle Zeile,

Zonnenkleickkrsstunö veiris
lVosser.
I ^erttor slr elnrlger Vsü-
mitlel vereint ciiere clreil)jnzi
in rickc: kr irt ßsrsntierl oiiiu
ZckSrke vle miläerte Heile, v
vöscdt ciuccd einmaliger viertel
rtünckiges flocken odne lirliP
flecken blütenveib, er
unct entfernt jeclen fleck,«
entkSrtet clsr Vesser re«
tütig u. vecmelclet flallcüeä»!

Achtung! Achtung!
Ab heute ^WE

»MH
(Lchränke, Tische, Bettstellen ufw ), Oefe«, einem

«asfenfchrank, einem Herd.
Günstige Einkaufs-Gelegenheit!

RsLorvL - ZornLls WLLälSÄä
(früher Schwarzwald«Hotel).

schönes Imgvith, smie Mi erstklassige
Zachlsarrea

znm Berkavf, wozu Kauf- und Tauschliebhaber freundlichst
einladen

kullolk uni! ksetkollll-ö«öngsrclt,
L «xL« KGI».

Eßt Honig!
Solange Vorrat reicht, liefere ich garantiert natur¬

reine« Bienen Vlüten -Lchlender Honig , edelste aus
gelesene Qualität (keinen sog. Wald- und Heidehonig), zu
nachstehenden Ausnahmepreisen:

10 Pfd.-Posteimer statt Mk. 15.— nur Mk. 12.50
5 Pfd.-Posteimer statt Mk. 8.— nur Mk. 7.25

franko Nachnahme. Garantie: Zurücknahme.
Da voraussichtlich eine Mißernte zu erwarten ist, bitte

ich Bestellungen sofort aufzugeben.
G.Murarrrer,Tuttlingen,Duttental.

(Geben Sie bitte bei Bestellung diese Zeitung an.)

Gräfenhausen.
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trächtig mit dem3

Nrstt.»E
liefert rasch und

T . Meeh ' sch« "

Herr
Mit
dem
ista
gen
steht
sami
Deui
desi
Rats
stritd
Deut
W
imL
gendc
schied
die8
dann
dasl
vonI
M T
tzt dil
gehen
Alke
Mfe
derT
M dl
Teutj
Volke
lands
Frag«
Rhein
ausÄ
beuA
MM
ichen
übrig«
ZeitÜ

I
Mlim
gcnorr
lionsk
Verfaj
Ui tg
Tabak
S
Ich zr
Lchch
flger,
mit s«
Coolij
Man
«it R
hatm
vorli^nerT


	[Seite 833]
	[Seite 834]
	[Seite 835]
	[Seite 836]

